
Abend «Ausgabe«

WesbsdellelHMllg
Mttelrbeikische 3ett«vg ® ® I J9 %r<U <L iiC -l ' »eiiase„Irr LandwirtmMffsv-

Erscheint 2 mal täglich, auch Montag früh . — Bezugspreis : Abholer monat - [
lich 1*90 M ., vierteljährlich 3.90 M . Durch Träger und atlSi». Vertretungen frei
in » HauS monatlich 1.50 M ., vierteljährlich 4.50 M . Durch die Post bezog««
monatl . 1.40 M „ vierteljährl . 4.20 M . ohne Bestellgeld . Einzelnummer 10 Pf.

Amtliches Srgan der Polizei-Direktion, btt  Serichir-
, und vieler anderer Staats- und Aommrmat-SehSrden.

Berkag , Schriftleitung und Hauptgeschäftsstelle : Wiesbaden , Nikolasstr U.
Fernruf Nr . 5015, 5910, 5817. — Anzeigenpreise : In Wiesbaden and
Provinz Hessen-Nassau 25 Ps ., Rellamezeile 1.—M .; auherhalb 30 P ?.. Rektame-

I zeilc 1.50 M . Settcnprcise u . Rabatt laut Taris . Tonderbeilagen 0 M - pro UM.

Nummer 627 Dienstag , 10 . Dezember 1918. 72 . Jahrgang.

Lloqd George der harte.
London , 10. Dez. lWolff-Tel .)

In einer Franenversammlung in London sagte Lloyd
George  zur Frage der Friedensbedingungen : Es mutz
einen Frieden geben, der zukünftige Kriege unmöglich macht
oder doch mindestens erschwert. Es muß ein gerechter
Frieden sein. Die Bedingungen dürfen keine
leichten  sein , sonst wären sie nicht gerecht. Denn leichte
Bedingungen würden zu einem neuen Kriege anreizen.
Nicht um Rache, sondern um Gerechtigkeit handelt «§ sich.
Ein Friede der Rache würde nicht Gerechtigkeit sein. Wir
dürfen keine neue elf atz - lothringische Frage
haben aus dem einzigen Grunde, weil wir nur den Fehler
Deutschlands wiederholten. Der Friede mutz streng, gerecht
und billig sein. Die für die Schnecken dieies Krieges V e r-
antwortlichen müssen zur Verantwortung
gezogen  werden . Dies ist um so notwendiger, je höher
sie stehen. Ohne sie wäre es nicht zum Kriege gekommen.
Unser Urteil mutz derart ausfallen , datz Könige , Kaiser
und Kronprinzen für  alle Ewigkeit wissen, datz —
wenn sie Verruchtheiten dieser Art über die Erde bringen
— die Strafe unausbleiblich auf ihr Haupt fallen wird.

Lloyd George fuhr fort : „Aber das deutsche Volk,
das im Kriege sich gut gehalten hat, dcks mit voller Be¬
geisterung in den Kamps zog, das jetzt über den Sieg jubeln
würde, wenn er ihm zu teil geworden wäre, mutz auch
zur Verantwortung gezogen werden.  Dk:
Völker müssen wissen, datz sie nicht ungestraft einen Krieg
anfangen dürfen. Ferner müssen wir bei der Festsetzung
der Friedensbedingungen darauf dringen, datz ein Bestand
von Riesenheeren, die zum Krieg verleiten und die Herrscher
in Versuchung bringen können, hinfort nicht mehr gestattet
sein darf. Wenn Friede auf Erden herrschen soll, darf es
in Europa keine grotzen Heere geben. Ich bin ein Anhänger
des Völkerbundes,  weil er «in Mittel darstellt, eine
Kriegserklärung zu erschweren."

Auf die Anfrage, ob die Deutschen auS England
aus ge stoßen  werden sollen, sag.e Lloyd George: ,Ffch
kann der Fragestellerin versichern, datz auch unsere Männer
darauf achten werden. Ich habe wiederholt gesagt, datz nach
meiner Ansicht diese Leute die Gastfreundschaft mißbraucht
haben und datz man ihnen keine zweite Gelegenheit geben
darf, dies zu tun ."

Lettow-vorbecks ehrenvolle Kapitulation.
Berlin,  9 . Dez. (Wolff-Tel .)

Aus Mitteilungen der Vertreter der Alliiierten geht
hervor, daß die Abbeförderung Ser Schutztruppe des Generals
Lettow-Vorbeck au? englischen Schissen und datz die Aus¬
schiffung voraussichtlich in Rotterdam erfolgen soll. Auf
einen dringenden Antrag der deutschen Regierung , datz auf
diesem Schiff auch die Frauen und Kinder sowie die schwer¬
kranken Männer aus Deutsch-Ostafrika heimbesördert wer¬
den. erging bisher eine Antwort noch nicht. Auch sind die
Namen der bis zuletzt bei der Schutztruppe befindlich ge¬
wesenen Europäer noch nicht mitgeteilt. Anfragen hierüber
bei den betretenden Behörden erübrigen sich daher, da der¬
artige Nachrichten stets sofort veröffentlicht werden.

Ueber die Kapitulation des Generals Lettow-Vorbeck
teilt die englische Regierung mit, datz dieser Truppe gestattet
wurde, die Waffen zu behalten,  daß sie einschließlich
der farbigen Truppen zunächst dui-ch England verpflegt und
besoldet würde und daß die ihr angehörenden Europäer auf
dem Heimtranspvrt wie gewöhnliche Passagiere behandelt
»erden sollen.

Die Besetzung.
Die Belgier in Rheydt.

Rheydt,  19. Dez. (Wolff-Tel .j
Gestern nachmittag rückte als Äesatzungskommaudo ein

belgisches Linienregiment, von Garzwciler kommend, mit
klingendem Spiel in Stärke von 69 Offizieren und 1209
Mann hier ein. Die Offiziere wurden in Privathäusern
und die Mannschaften in Massenguartieren unkergebracht.
Aus dem Rathause wurde die belgische Flagg« gehißt. Der
Regimentskommandeur Oberstleutnant Hermane  über¬
nahm das Kommando über die Stadt und erließ einen
Aommandanturbefehl. wonach der Verkehr der Zivilbe¬
völkerung auf den Straßen nur vo« 8 Uhr morgens bis
9 Uhr abends belgischer Zeit gestattet ist. Als Vergeltungs¬
maßnahme ist die Bevölkerung bei Strafe verpflichtet,
Fabnen und Offiziere der belgischen Armee zu grüßen. Tie
Wirtschaften sind von 12 bis 2 Uhr und von. ö bis 8 Uhr
belgischer Zeit offen zu halten. Die Straßen der Stadt
müssen die ganze Nacht über erleuchtet sein. Ansamm¬
lungen sowie alle Versammlungen sind untersagt . Km
Uebrigen sind dem Verkehr keinerlei Beschränkungen auf¬
erlegt , insbesondere erscheinen di« Tageszeitungen wie bis¬
her. Die Uhren der Stadt werden um eine Stunde zurück-
seftellt.

Schwere Bedingungen für ttöln.
Köln,  19 . Dez. (Priv .-Tel.)

Im Aufträge des Generals Ferguson  besprach der
Kommandant der britischen Militärpolizei mit dem Ober¬
bürgermeister der Stadt Köln die der Stadt aufcrlegten
Bedingungen , die sehr schwer sind und die sehr hart in das
Leben der Vevölkerun-» eingreifen werden. Sie enthalten
die Grußpflicht  gegenüber den englischen Offizieren,
den englischen Fahnen und der Nationalhymne . Ferner
würden sie die Lahmlegung des gesamten Verkehrs vom
frühen Abend bis morgens sieben Uhr bedeuten. Auch
bringen sie große politische Beschränkungen. Der Ober¬
bürgermeister sprach für eine Milderung der Bedingungen,
die teilweise mit einer Stadt von der Größe Kölns un¬
vereinbar und undurchführbar seien. Der Polizeigeneral

erwiderte, daß die Bedingungen möglicherweise nach
einiger Zeit gemildert werden würden, wenn sich die Be¬
völkerung ruhig verhält. Die letzte Entscheidung werde
General Ferguson treffen, der heute in Köln eintrifft.

Köln,  19 . Dez. (Wolff-Tel .j
Die Ortszeit würbe nach westeuropäischer Zeit eine

Stunde zurückgestellt.
Hier liegen jetzt die 9. und 29. englische Division und

eine Kavalleriedivision, insgesamt 32'609 Mann.

Gegen die ft.* und S.-Nate.
S. Genf,  10 . Dez. «Eig. Tel .j

„Echo de Paris " meldet: Die Neubildung  von
Arbeiter- und Soldatenräten im besetzten deutsche« Gebiet
wurde von dem französischen Oberbefehlshaber unter An¬
drohung der Todesstrafe verboten.

Die Vettehrserschwerung mit dem rechts¬
rheinischen Gebiet.

Berlin.  9 . Dez. (Amtlich.f
Die deutsche Regierung sandte den gegnerischen Regie¬

rungen eine Rote, die u. a. sagt:
Marschall F o ch ließ am 6. Dez. der Wafsenstillstanös-

kommiffion die Entscheidung zugehen, wonach der Lebens
miitelverkehr und der gesamte Verkehr der geräumten
linksrheinischen Gebiete mit der neutralen Zone und da¬
durch mir den übrigen Teilen Deutschlands unterbun¬
den  wird , da die Aufrechterhaltnng der Blockade in den:
WaffcnstillstandSabkommen vorgesehen sei. Die deutsche
Regierung erbebt gegen diese Anordnung den schärfsten
Protest, weil sie mit dem Wortlaut des Waffenstillstands-
abkommcns in Widerspruch steht. In der getroffenen Ent
scheidnng liegt eine ganz erhebliche Verschärfung und Aus¬
dehnung der Blockade, unter welchen die deutsche Frauev-
nnd Kinderwelt der rechtsrheinischen Gebiete besonders
hart leidet. Diese ist auf Sie Zufuhr von Milch und
anderen unentbehrlichen, rasch verderblichen Lebensmittelv.
anS den geräumten Gebieten umsomehr angewiesen, als
daS deutsche Volk auf die Veriorgung von Lebensmitteln
durch die Alliierten noch immer vergeblich wartet,
Dnrch die verfügte Unterbindung de? Verkehrs wird die
absolut notwendige gegenseitige Zufuhr zur Aufrechter-
haltung der industriellen Anlagen unmöglich gemacht. Die
ProdukrionSunmöglichkeit zwingt zur Verringerung des
Personals und Arbeitslosigkeit und neues Elend in den.
willkürlich getrennten nrdeutschen Gebieten sind die un¬
abwendbaren Folgen.

Prinz Zriedrich Leopolds rote Zahne.
Die „Deutsche Tageszeitung" meldet: „Die einzige rote

Fahne in Potsdam und Neu - BabelSLerg weht auf dem
Schlosse des Generals Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen in Klein-Glienicke. In Reu-Babelsberg liegt
gegenwärtig daS Gardekürassierregiment in Quartier , das
auf den Einzug in Berlin wartet . Am 7. Dezember mittags
begab sich ein Offizier des Regiments mit mehreren Unter¬
offizieren und Mannschaften zum Prinzen , ließ ihn rufen
und bat ihn, neben der Bekundung seiner persönlichen poli¬
tischen Ueberzeugung durch die rote Fahne auch den Ge¬
fühlen der heimkehrendeu Kampftruppen durch Hissen der
Fahne schwarz - weiß - rot  Rechnung zu tragen . Nach
längeren Verhandlungen und Befragen der Prinzessin er¬
klärte sich der Prinz dazu bereit, wenn der Arbeiter - und
Soldatenrat in Nowawes seine Erlaubnis gebe. Mit diesem
wurde telephonisch schnell ein Einverständnis erzielt, und
bald wehte eine der Schwaöronsfahnen — der Prinz
erklärte, keine deutsche Fahne zu besitzen— auf dem Mittcl-
balkon des Schlosses, von dem herbeigeeilten Publikum mit
Hochrufen begrüßt.

Die verhafteten Großindustriellen.
Berlin,  9 . Dez.

Tic gestern in Mülheim verhafteten Großindustrielle»
August Thyssen, Fritz Thnsien jr ., Edmund Stinnes und
andere sind nach Berlin gebracht worden und werden vor¬
erst hier in SicherheitShaft gehalten, bis die Vornnter-
suchunq soweit gefördert ist, datz Sie ihnen vorgeworfcnc
angeblich l a n ö c s v e r r ü t e r i sche Tätigkeit  über¬
blickt werden kann. Das preußische Staatsministerium ord¬
nete die größte Beschleunigung an.

WetterZeichen in Beriin.
8. Berlin,  10 . Dez. lEig. Tel .)

Heute Nacht wurde der Fernsprechverkehr bis
früh VA  Uhr eingestellt.  Die Gründc werden noch
geheim gehalten. Ruch die Telefonzentralen der grotzen
Berliner Hotels find seit gestern militärisch besetzt.

8. Berlin.  10 . Dez. lEig . Tel .)
Nach Bersichernua der Liebknechtanhänger in de» gest¬

rigen Spartaknsversammlungen  ist die Liebknecht-
grnppc im angebtichen Besitz von mehr als 50 Maschinen¬
gewehren.  Zwe ; Drittel der Arbeiterschaft der Berliner
Munitionsfabriken solle» sich für Liebknecht erklärt haben.

Russische Gelder für die deutsche Sozialdemokratie.
Der frühere bolschewistische Gesandte in Berlin Koffe

hat in einem Funkspruch behauptet, er habe dem Genossen
Barth große Summen zum Ankauf von Waffen für die
deutsche Sozialdemokratie aus russischen bezw. bolschewi¬

stischen Staatsmitteln übergehen. Dagegen wendet sich
Barth mit folgender Erklärung:

Berlin,  9 , Dez.
In einem Funkspruch des Genossen Joffe wird erklärt,

daß ich von ihm Geld, Waffen und Munition für revolu¬
tionäre Zwecke erhielt. Ich erkläre hierzu, daß ich niemals,
weder von ihm noch von anderen russischen Genosien Gels
oder Waffen erhielt Durch meine Hände gingen zur Vor¬
bereitung  und Propaganda der Revolution  meh¬
rere hunderttausend Mark, die ich lediglich von deutschen
Genosien erhielt. Ich habe den Genossen Josse nur einmal,
etwa vierzehn Tage vor der Revolution , gesehen und ge-
sprochm, nachdem ich bereits den größten Teil der Waffen
angeschasit hatte. Ferner ei kläre ich, daß ich von der
Wasfenbeschasjung, überhaupt der Parteileitung der un¬
abhängigen sozialdemvkratischen Partei , insbesondere
Haase, erst Mitteilung machte, als ich Waffen besaß, sie also
vor vollendete Tatsachen pellte, gez.: Emil Barth.

Line gegenrevolutionäre Verschwörung
in Hamburg.

Hamburg.  9 . Dez.
Die Presseabteilung der Arbeiter- und Soldatenräte

meldet: Die bisherigen Ermittelungen über die geplante
Gegenrevolution  haben folgenden Sachverhalt er¬
gehen: An den Redakteur des „Hamburger Korresponden¬
ten", Abter, traten vor einer Woche Kapitalisten und Reak¬
tionäre mit der Anfrage heran, ob er ihnen nicht Ver¬
bindungen mit Soldatenkreisen verschaffen könne. Es handle
sich darum, führende, radikale Mitglieder des ArbeiierratcS
unschädlich zu machen, um den Arbeiterrat mit gemäßigten
Elementen zu besetzen und sofort Senat und Bürgerschaft
zur Schaffung der hamburgiichen Becfasiung einzuberufen.
Abter hatte Beziehungen zu dem Matrosen Zeller. Zeller
gesellten sich die ehemaligen Mitglieder des Arbeiter - ut\f>
Soldatenrates Freund und Woli bei. In mehreren Vc-
sprechungcn wurde beschlossen, 14 Mitglieder der Ärbeitcr-
und Soldatenrätr zu verhaften. Von Zeller Unterzeichnete
Proklamationen und Aufrufe, die der Bevölkerung von der
neuen Bolksregiernng Mitteilung machen tollten, waren
bereits entworfen. Von einer Gruppe Kapitalisten war eine
halbe Million zur Verfügung gestellt, womit die Ver¬
schworenen bestochen werden sollten. Auch Senatsmitglteder
waren von dem Plan unterrichtet. Die Kapitalisten ver¬
sprachen, Geld in unbeschränktem Maße zur Verfügung
stellen zu wollen. Der ehemalige liberale ReichslagSabae-
vrduete Blumk hatte aber dann Bedenken bekommen und sich
gegen den Plan wegen dessen Undurchführbarkcit ausge¬
sprochen. Auch der Polizeihauptmann v. Restorfs h-atte sich
gleichfalls gegen diesen Plan gewandt. Am Sonntag nach¬
mittag hatte Zeller mit den übrigen Verschworenen eilte Be¬
sprechung, in der über die Flucht beraten werden sollte.
Hierbei wurden sie durch den Arbeiter- und Solöatenrat
festgenommen, der bereits seit einigen Tagen vom Stande
der DinSe Kenntnis hatte.

Zentral-Bauern- u. Landarbeiter-Buna.
Folgende Körperschaften haben sich zu einem Zentral-

Bauern - und Landarbeitcrrat znsammengeschlosien: Reichs¬
ausschuß der deutschen Landwirtschaft, Bund der Landwirte,
Vereinigung der deutschen Bauernvereine , Deutsche Land¬
wirtschaftsgesellschaft, Reichsverband der deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften, Generalverkand der deutscher
Raiffeisen-Genossenschaften, Bezugsvereinigung der deutscher
.Landwirte, Deutscher Bauernbund , Deutscher Landarbciter-
verbanb, Zentralverbanö der Forst-, Land- und Weinbergs-
arbeiter Deutschlands, Allgemeiner Schweizer - Bund für
Deutschland, Hauptvcrband der landwirtschaftlichen Güter¬
beamtenvereinigungen Deutschlands, Verband der prenßi
schen Landkreise.

Die Geschäftsstelle des Zentral -Bauern - und Land-
arbeitcrrates befindet sich in Berlin W. 8, Königgrätzer
Straße 12, 2.

Die Aufgabe der Bauern - und Landarbeiterräte ist die
Unterstützung der zuständigen Behörden durch: 1. Mitwir¬
kung und Beratung bei Erfassung und Schutz der vorhan¬
denen Lebensmittel, bei Regelung ihrer Ablieferung an die
bezugsberechtigten Stellen und bei Bekämpfung des Schleich¬
handels : 2. Erhaltung der landwirtschaftlichen Betriebe,
Förderung der Erzeugung, insbesondere durch Sicherung
von Saatgut und Steigerung des Anbaues, Wiederaufbau
der Viehzucht, Förderung des Genossenschaftswesens,- 8. Mit¬
wirkung bei Aufnahme der entlassenen Kriegsteilnehmer
und Beschaffung von Arbeit und Wohnung für diese gemäß
den Bestimmungen der Temobilniachungsbehördc: 4. gegen¬
seitige Hilfe beim Schutz von Personen und Eigentum.
Gegenüber aufgetauchten Zweifeln, ob die auf den 4. Dezem¬
ber angesetztc Viehzählung stattfinden soll, wird mitgeteilt,
daß eine Acnderung von den maßgebenden Stellen nicht ke,
absichtigt ist. Tie Viehzählung findet statt.

rknegsstimmung zwischen Chile
und Peru.

Rotterdam,  19 . Dez. lWolfs-Te-f.i
Der „Nienwe Courant" meldet aus Ncw-Aork: Da die

Möglichkeit eines Krieges zwischen Ehite und Peru immer
drohender wird, haben die Vereinigten Staaten ans diplo¬
matischem Wege einen dringenden Appell an die sidegie»
rungen dieser' beiden Staaten gerichtet, und wenn möglich
werden die Vereintsten Staaten ihre gute« Dienst-.
Mieten.
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ZLadtnachrichten.
Wiesbaden , 10. Dezember.

Volksausschutz Wiesbaden.
Der Volksausschuß Wiesbaden , der alle nicht auf sozial¬

demokratischem Boden stehenden Bevölkerungsteile sam¬
meln will zur gemeinsamen Stellungnahme gegen die bru¬
tale Vergewaltigung durch die sozialistische Diktatur , hat
gestern Abend im „Europäischen Hof" eine Sitzung abge¬
halten . In der Sitzung waren die Vertreter von nahezu
Sv Körperschaften anwesend , die ihre Interessen durch die
neue Klassenherrschaft bedroht fühlen . Der Zweck dieser
ersten Sitzung war , sich Klarheit über die Ziele und die
einzuschlagenden Wege zu schassen. Organisatorisch wurde
zunächst dahin vorgegangen , daß die Körperschaften mit ähn¬
lich gelagerten Interessen in Gruppen zusammengefaßt
wurden , — im ganzen 10 — die ihrerseits wieder einen
Vertreter wählten . Diese Delegierten bilden zusammen
mit dem Vorstand gewissermaßen den Aktionsausschuß , der
die Beschlüße des Volksausschusses zur Durchführung brin¬
gen soll. Die Geldmittel sollen durch Beiträge der Kör¬
perschaften aufgebracht werden . Ein Werbe -Ausschuß über¬
nimmt die notwendige Aufklärnngsarbeit , bas Geschäfts¬
zimmer befindet sich vorläufig in den Räumen des Kanf-
männischen Vereins , wo auch eine Art Beratungsstelle
eingerichtet werden soll. Nach einer außerordentlich leb¬
haften Debatte wurde schließlich in der Organisationsfrage
eine Einigung erzielt . Als Nächstliegende Aufgabe sieht
der Vvlksausschuß die Sicherung der notwendigsten poli¬
tischen Rechte an . Der einzige Weg hierzu führt über die
Nationalversammlung.  Nur eine aus der Natio¬
nalversammlung hervorgehende Regierung kann den Frie¬
den bringen und die Sicherheit des Eigentums und der
Person gewährleisten . Darüber herrschte in der Versamm¬
lung volle Einmütigkeit , ebenso auch über die Notwendig¬
keit der baldigen Einberufung einer preußischen National¬
versammlung . Dieser Auffassung entsprechend sind an die
Reichsregierung ^und an die preußische Staatsregierung
folgende Telegramme abgcsanbt worden:

An die Reichsregierung.  Der Bolksausschuß
Wiesbaden , der sich aus allen Klaffen der gesamten Bevöl¬
kerung zusammenseht , richtet an die Reichsregierung die
dringende Forderung nach möglichst früherer Einberuf¬
ung der Nationalversammlung , damit die Erhaltung der

deutschen Einheit , die Ernährung des Volkes und die
schleunige Herbeiführung des Friedens gesichert werden.

Der Vors .: A. Sturm , der Schriftf .: Glücklich.
Au die preußische  S t a a t s r e g i e r u n g. Der

Volksausschusi Wiesbaden , der sich aus allen Klaffen der
gesamten Bevölkerung zusammensetzt richtet an die
preußische Regierung die dringende Forderung nach
schleuniger Schaffung einer preußischen Volksvertretung
nach dem Muster der deutschen Nationalversammlung.

Der Vors .: A. Sturm , der Schriftf .: Glücklich.
Die Arbeitsausschüffe werden sich ferner mit kommunal¬

politischen Angelegenheiten , mit wirtschaftlichen und geist¬
igen Interessen zu beschäftigen haben.

Freigabe der Nbein6iffahrt.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erfährt , daß die

Rheinschiffahrt jetzi srcigegeben ist. Sic steht unter der
Kontrolle der heute in Köln eingetroffenen interalliierten
Schiffahrtskommisiion.

Aufhebung der Lederbeschlagnahme im besetzte,, Gebiet.
Nach einer Mitteilung des Kriegsamtes Berlin , Abteilung
für Kriegsrohstoffe , sind die Beschlagnahmiebestiinmungen für
Leder , Häute und Felle  in den besetzten Gebieten
a u f z u h e b e n. Die Höchstpreise bleiben bestehen. In der
neutralen Zone bleiben alle Beschlagnahmebestimmungen
bestehen. Soweit sie bereits aufgehoben wurden , wird von
der DemobilmachungSkommission uin ihre Wiederherstellung
ersucht.

Die Feuerwache wurde gestern nachmittag 3.14 Uhr in
das HauS Blücherstraß .' 7 gerufen , um einen ausgebrochenen
Kaminbrand  zu löschen, was bald geschehen war.
Abends 8.30 Uhr wurde die Feuerwache nach dem Hanse
Schwalbacherstraße 44 gerufen . Dort batten Jungen mit
einer sogenannten ReizgaS -Handgranate gespielt und diese
znm Erplodiercn gebracht, wodurch das ganze Haus von
dichten Gasschwaden angefüllt war . Die Feuerwehr ergriff
die nötige » Gegenmaßriegeln . um die Bewohner des Hauses
vor einer drohenden Erstickungsgefahr zu bewahren . Wo
die Jungen die Handgranate herbatte «, ist noch nicht er¬
mittelt.

Gestohlen wurden vor einigen Tagen in einer Gärtnerei
an der Adolfshöhe 30 hochstämmige Aprikosenbäumchen und
SO hochstämmige Zwetschenbäumchen . Die Spur der unbe¬
kannten Täter führt nach Biebrich . Für ihre Feststellung

ist eine Belohnung zugesichert. Mitteilungen auf Zimmeh
Nr . 18 der Polizcidirektion erbeten.

Dlandesamts -Rachrichten vom 10. Der. Sterbefälle:  A«
7. Der. Helene Erdmann . 2 I .: Sofie Auerbach. Direktorin . 37 I .;
Ludwig Volz. Hausbursche, 38 I . Am 8. Dez. Alexander Zimmer.
Privatier , 77 I . : Erich Kruvv, 1 I .: Anneliese Wollsbermer,
S Tg.: Amalie Schieß, ohne Beruf , 60 I .: Frau Johannette Höl-
ver Wwe. geb. Bcsier, 58 I .; Martha Hobbach. Stütze. 24 I . A«
9. Dez. Frau Anna Hoelder geb. Förster . 62 I .: Frau Rosa Faller
geb. Dotterweich, 32 I.

Kurhaus , Theater , Vereine , VortrSge «sw.
KurbauS.  Am Mittwoch abend 8 Uhr findet im Abonne.

ment im großen Saale ein Kammerkonzert  statt . Dar
Nachmittagskonzert fällt an diesem Tage aus.

Rassauisches Lanöestbeater.  Eingetretener Hin¬
dernisse halber gelangt heute Dienstag , den 10. bs. Ms . statt der
angekündigtcn Vorstellung „Schahrazade" „Tiefland"  im Ab,
A zur Aufführung , während am Donnerstag , den 12. ds. Ms.
statt Tiefland „Schahrazade"  im Ab. C zur Aufführung ge¬
langt . Der Vorverkauf für beide Vorstellungen beginnt am Vor»
stellungstag« vorniittass 8 Uhr.

Rassauisches Lanüestbeater . Als 7. Volks¬
abend  gelangt am Mittwoch, den 11. bs. Mts . Grillparzers
Trauerspiel „Gvges und sein Ring" in der bekannten Besetzung
zur Aufsührung lAn fang 7 Uhr). Die nächste Wiederholung von
Ludwig Fuldas beliebten, Lustspiel „Die verlorene Tochter" ist
für Freitag , den 13. ös. Ms . im Abonnement I ) vorgesehen. In
beiden Stücken führt der ab 1. Dez. ds. Js . verpflichtete Regisseur
Dr . Curt Elwenspoek. vor Kriegsausbruch am Stadttheater Mainz
tätig , die Regie.

Schriftleitung: Bernhard Gr » thus.
Berantivortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS,
fiir Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkSwirtschaftiche« Teil:
B . E. E i f e » b e r g e r: stir Stadt, und Lanbnachrlchte», Gericht und
Sport: i. B . H an S H ü aef e; für die Anzeige« : Joh . Batzlerx

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt S . m. i . H.

WetlerberW öer Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Wittern «« für Mittwoch . 11. Dez .:

Vielfach nebelig , sonst zeitweise aufheiternd ohne erheblich«
Niederschäge , vereinzelnd leichter Nachtfrost.

Wasserstäube am 10. Dez .: Caub 116, Weikburg 142.

N AS SÄUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESBAD. GES.FÜR
BILDENDE KUNST.

DEZEMBER 1918

GEMÄLDE/ GRAPHIK
PLASTIK (7990

KUNSTGEWERBE

NEUES MUSEUM
täglich  von io—5 uhb
SONNTAGS VON 10- 1 UHB

Snte Titte Jnüettenfeife
von 2-4 billig abzugeb. Schier¬
steiner Str . 18, Mib . I r . [*4412

Konsum-Verein für Wiesbadenu. Umgegend
Büro : Hellmundstrasse 45 — — e. G. m. b. H. - Telefon 489 , 490 , 6140, 6141

Betr. Laden Helenenstp . 25
Unsere verehrlidien Mitglieder, die sich als feste Kunden für Kolonialwaren , Brot

und Kartoffeln von unserem Laden

Helei &enstgasse 25
nach anderen Läden haben umschreiben lassen , können sidi nunmehr von heute, den
10. Dezember ab wieder in unserem Laden Helenenstrasse 25 zum Kauf der rationierten Waren
umschreiben lassen , da der städtische Verkauf '(Fremdenware ) eingestellt ist. Die Um¬
schreibung geschieht auf unserem Büro, Hellmundstrasse 45.

/ Der Vorstand.

Familien-Auskünfte
Über Vermag., Ruf , Char -,

Vorleben allerorts
Beobacht.,Ermittelung,
in Ehe, Alimentat -, Zivil-
und Strafprozessen , zuverl.
streng reel, 20jähr. erste
Praxis . Kostenl. Ratsch!-
und Anfr- unauff - Kuvert.

„Globus"
WeltbetektibAuskunftei
verlina/ZSPotsdamerstrl 18

Gutgetrocknete
MridlJlWWM

sowie Apfelkerngehäuse
zum Preise v. M. 1.—proKtlo
kauft jede Menge , auch kleinste
Mengen Max Stamm , Dresden.
Angebote u-Lieferungen erbeten
an meine Hauptsammelstelle für

Wiesbaden und Umgegend:
W -Vogelsberger , Wiesbaden,

Dotzheimer Straße 25
und die durch Plakate kenntlichen
Zweigsammelstellen. (M.1252
/rreftttet wird : Glas . Marmor
^ Kunstgeaenstände aller Art
sPorzellan feuerfest im Master
Kaltbari . Luisenvlatz Nr . 6 bet
D. Ublmann. 36,i

Bekanntmachung.
Das von der Regierung in Wiesbaden in dem Gebäude Ber-

tramstratze 3 seit dem 1. 12. eingerichtete Kreisinelöeamt führt
von heute ab die Bezeichnung

„Kontrollamt Wiesbade >»".
Die von den Truppenteilen jetzt noch zur Entlassung kom¬

menden Personen haben sich von jetzt ab also bei dem Kontroll¬
amt Wiesbaden, Bcrtramstraße 3, anzuniclben.

Versorgungs -Angelegenheiten werden ebenfalls dort geregelt,
lieber die Auszahlung rückständiger Gebührnisse folgt noch bc-

besonbere Bekanntmachung.
Wiesbaden, den 8. Dezember 1918.

Kontrollamt Wiesbaden, gcz. Stcindorf , gcz. Eichbolz. 0>o
Am 19. Dezember 1918, vormittags 19 Uhr, wird an Gerichts¬

stelle, Zimmer Nr . 61. das Wohnhaus mit Hofkeller hier , Wellritz¬
straße 24, 4 Ar 62 Quadvatirteter , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 5. Dezember 1918.
__ Amtsgericht, Abteilung 9, M.« s

In unser Handelsregister B ist heute bei der unter Nr . 269
eingetragenen Firma „Pension am Kurpark G. Liebreich G. »>.
b. H. in Lignidation " mit dem Sitze zu Wiesbaden folgendes ein¬
getragen worden:

Die Liauiöation ist beendet. Die Firma ist erloschen.
Wiesbaden, den 29. November 1918.

__ Amtsgericht, Abteilung 8.
In unser Handelsregister A ist unter Nr. 35 bei der Firma

„Alexander Stern in Montabaur " folgendes eingetragen morden:
„Das Geschält ist unter der bisherigen Firma auf Willi

Stern in Montabaur übergegangen."
Montabaur , den 3. Dezember 1918. ,

Amtsgericht. iE

Zahn-Arzt Johannes Groth
vormal ; Professor der Zahnheilkunde in Brüssel

Wiesbaden, ST ÄTäi
Sprechst . 9-1, 3-5 Uhr. Spezialität : Kronen u. Brücken.

(7763

Die große Schar
unserer elenden Krüppel, Siechen, Idioten (1000), bittet in diesem
Jahre besonders herzlich, ihrer zum Weihnachtsfest in barm¬
herziger Liebe zu gedenken.

Freundliche Spenden nimmt dautbarst entgegen O. H. Braun,
Superintendent , Vorstand der Kriippelhäuser, Angerburg Ostpr.
(Postschk. Königsb. 2423). (8921

Der Unterricht beginnt zur gewohnten Zeit in den Schulen
am Riedcrberg und in der Bleichstratze am Mittwoch, den 11. De¬
zember, in allen übrigen, vorübergehend geräumten Volks- und
Mittelschulen am Donnerstag , den 12. Dezember er.

Wiesbaden, den 9. Dezember 1918.
D« Stadtschulrat. (Ms

Einladung
zur Lösung von Reniahrswunsch-Ablösungskarten.

Unter Bezugnabme auf die vorjährigen Bekanntmachungen
beehren wir uns hiermit zur öfsrntlichc» Kenntnis zu bringen,
daß auch in diesem Jahre für diejenigen Personen, welche von
Gratulationen znm neuen Jahre entbunden sein möchten,

Reniahrswunsch-Ablösungskarten
seitens der Stadt ausgcgebrn werden. Wer eine solche Karte
erwirbt , von dem wird angenommen, daß er auf diese Weise seine
Glückwünsche darbringt , und ebenso seinerseits auf Besuche oder
Kartenzuscndungcn verzichtet.

Die Karten rönnen bei der städtischen Armenverivaltung.
Marktstrab « 1, Zimnier Nr . 32, sowie bei den Herren : Kaufmann
E. Mertz, Wilbelmstr . 20, Kaufmann E. Naschold (Drogerie Mö-
bus), Tanilusstr . 25, Kaufmann Roth, Wilbelmstr. 60 und Kauf¬
mann E. Moekel, Langgaste 24, gegen Entrichtung von mindestens
2 M für das Stück in Empfang genommen werden.

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu wohltätigen
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb wohl die
Hoffnung aussprechen, daß die Beteiligung eine rege sein wird.

Schlieblich wird noch bemerkt, daß die Veröffentlichung der
Namen (Hauptverzeichnis) am 31. Dezember 1918 erfolgt.

Wiesbaden, den 9. Dezember 1918.
Der Magistrat . — Armcnvcrwaltung : Borgmann. (8927

Das Büro des Garnison -Dchulausschustes, seither in her In«
fanteriekaserne, befindet sich jetzt im Gebäude Friedrichstrabe 9, 1*
Zimmer 4.

Wiesbaden, den 9. Dezember 1918.
- Der Magistrat. tS»
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